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Agenda

Heute
Arbon
Saurer Museum, 10.00–18.00, Werk 1

Bibliothek, 15.00–18.00, Walhallstr. 2

Horn
Bibliothek, 17.00–18.30, Moschtihuus,
Tübacherstrasse 19

Romanshorn
Musizierstunde, Schülerinnen und
Schüler der Trompetenklasse von
Roger Ender, 19.00, Musikschule, Saal

Morgen
Arbon
Saurer Museum, 10.00–18.00, Werk 1,
Weitegasse 8

Café International, Kulturaustausch,
14.00–16.00, Einkaufszentrum Nova-
seta

Häggenschwil
Grünabfuhr, 7.30, ganze Gemeinde

Horn
Ü60 – «Fit und zwäg», Turnen mit
Hp. Fröhlich, 15.30, Mehrzweckhalle

Roggwil
Bring Farbe in Dein Leben – Heilkraft
der Farben, Vortrag mit der Farbthera-
peutin Nicole Solenthaler, organisiert
von der Frauengemeinschaft, 20.00,
katholische Kirche, Zentrum St.Otmar

Romanshorn
Gemeindebibliothek, 14.00–18.00,
Alleestrasse 50

Ludothek, 15.30–17.30, Alleestrasse 43

Musizierstunde, Schülerinnen und
Schüler der Violoncelloklasse von
Bettina Messerschmidt, 19.00, Musik-
schule, Saal

Ray & Liz – authentisch, 19.30, Kino
Roxy

Steinach
Bibliothek, 18.00–20.00, Schulstr. 36

Herz für dieMusik
Arbon Die evangelische Kirchgemeinde kann dieOrgel für 430000Franken revidieren

und erneuern. Auch für die klangliche Rückführung sieht es gut aus.

Markus Schoch
markus.schoch@thurgauerzeitung.ch

DasErgebnisdürfteMusik inden
OhrenvonOrganist SimonMen-
ges und der Kirchenvorsteher-
schaft sein. Die Kirchbürger
habenamSonntagmit 706gegen
115 Stimmen deutlich Ja gesagt
zumKredit von430000Franken
für die Reinigung und Revision
der 1924 erbauten Orgel – der
grössten imKantonThurgaumit
rund 4000 Pfeifen. Die Stimm-
beteiligung betrug 27 Prozent.
«Das Resultat ist sehr erfreu-
lich», sagt Kirchenpräsident
Robert Schwarzer.

Die Generalüberholung ist
überfällig, unter anderemwegen
Schimmelbefalls vor allem im
Positiv und im Fernwerk. Aus
sicherheitstechnischenGründen
wird die Firma Rieger aus
Schwarzach auch die elektri-

schen Installationenersetzen. So
sind beispielsweise die Kabel
noch baumwollummantelt. Zu-
dem baut das Unternehmen aus
Vorarlberg einen neuen drei-
manualigen Spieltisch ein. Die
Arbeiten dauern voraussichtlich
rund dreiMonate undwerden in
der zweiten Hälfte des nächsten
Jahres ausgeführt.

Geplant ist in einem separa-
ten Projekt, das Instrument aus
dem Hause Kuhn nach diversen
Umbauten wieder näher an sei-
nenursprünglichenKlangheran-
zuführen. Die Kirchgemeinde
rechnet dafür mit Kosten von
maximal 120000 Franken. Für
die Finanzierung sollen aus-
schliesslichSpenderaufkommen.
«DieSammelaktion ist gut ange-
laufen», sagt Kirchenpräsident
Schwarzer. «Wir sind nach wie
vor zuversichtlich, die nötigen
Gelder zusammen zu bringen.»Organist Simon Menges bekommt neuen Spieltisch. Bild: Natascha Arsic

Friedensrichter

Wahl Bezirk Arbon

Raphael Heer, Arbon (FDP)

315

388

Silvia Minder, Amriswil
(parteilos)

Marco Heer, Arbon (parteilos)

589

Wahlbeteiligung 21,3%

Quelle: Kanton Thurgau/Grafik: jbr

Esbraucht zweitenWahlgang
Romanshorn Keiner der drei Kandidaten für das Amt des Friedensrichters imBezirk Arbon

hat im ersten Anlauf dieWahl geschafft. DieNase vorne hat SilviaMinder.

DieAmriswilerinholte 589Stim-
menunddistanzierte ihrebeiden
männlichenMitbewerber ausAr-
bondeutlich.RaphaelHeerwähl-
ten 388 Personen, Marco Heer
315.Alledrei warennachträglich
ins Rennen gestiegen und nicht
auf der offiziellen Namensliste
aufgeführt. Sie verfehltendasab-
soluteMehr klar. Es kommt des-
halb am 20. Oktober zu einem
zweiten Wahlgang, bei dem der
Kandidat mit den meisten Stim-
men das Rennenmacht.

Wer alles nochmals antreten
wird, ist offen. Bereits entschie-
den hat sich einzig Minder. «Ich
bin sehr zufrieden mit dem Re-

sultat angesichts des kurzen
Wahlkampfes.» Sie werde sich
deshalbmotiviert ein zweitesMal
zurWahl stellen, sagt die 55-jäh-
rige Familienfrau, Journalistin
undBürochefin.

Raphael Heer bedankt sich
zwar bei den Wählern für das in
ihn gesetzte Vertrauen. «Ich
werde mit grösster Wahrschein-
lichkeit für den zweiten Wahl-
gang aber nicht mehr zur Ver-
fügung stehen», sagt der 57-jäh-
rige Vertriebsingenieur.

Marco Heer will sich die
Sachebis spätestensamDienstag
überlegen. Es ist aber gut mög-
lich, dass der Verkäufer im Aus-

sendienstMinderweiterKonkur-
renz machen wird. «Ich bin sehr
positiv überrascht und mehr als
begeistert vomErgebnis.» Inden
sozialenMedienmusste sich der
44-Jährige inden letztenWochen
einiges an Kritik gefallen lassen.
Mit ihm als Friedensrichter wür-
de man den Bock zum Gärtner
machen, hiess esmitVerweis auf
seineKommentare vordenWah-
len inArbonbeziehungsweiseder
Altstadt-Abstimmung. Er sei
gradlinigund sage,was erdenke,
verteidigt sichHeer.

DieWahl ist nötig geworden,
weilAmtsinhaberThomasHuber
EndeNovember inPensiongeht.

Viel Spass zumJubiläum
Romanshorn Die Spielstrasse zog erneut Klein undGross an: Auf der Schlosswiese

herrschte bei der zehntenAustragung reger Betrieb.

Der Samstag stand einmal mehr
ganz im Zeichen der (jüngeren)
Kinder: Während die einen den
Musikinstrumenten Klänge und
Töne entlockten, liessen sich an-
dere zuerst auf einekreativeRei-
semitFarben,Bastelmaterialien,
Schere und Leim mitnehmen.
Andere stapelten Harasse und
versuchten, den Turm zu bestei-
gen, oder sie probierten Bewe-
gungsgeräte aus.

Bereits zumzehntenMalhat-
tenStadt undVereine zur«Spiel-
strasse»eingeladen, undzahlrei-
che Familien nutzten auch dies-
mal die Gelegenheit, ihren
Sprösslingen spielerische Erfah-
rungen zu ermöglichen. Die
Spielstrasse ist von der Jugend-
kommission der Stadt ins Leben
gerufenworden.

Getragenwurdeundwirdder
Anlass vondiversen Institutionen
und Vereinen: «Dank Spiel-
gruppe, dem Cevi, Chinderhuus
und Ludothek, dank der Musik-
schule, dem Eltern-Kind-Zent-
rumAmriswil unddemKleintier-
züchterverein ist dieses Angebot

erst möglich», sagt Sibylle Hug
vomOrganisationskomitee.Und
weiter: «Wir freuenunsüberdie-
ses grosse Engagement und den
Zulauf und das Interesse der Be-
sucherinnen und Besucher an
diesem Anlass.» In diesem Zu-

sammenhang verwies sie auch
auf die Aktionswoche im Rah-
men des «Tages der Kinder-
rechte» imNovember.

Umrahmt wurde der Tagmit
«königlichen Märchen» von
Manuela Baumann, und für die

Verpflegungsorgteneinmalmehr
Schülerinnen und Schüler der
Sekundarschule unter der Lei-
tung vonUrsulaHaltiner.

Markus Bösch
romanshorn@thurgauerzeitung.ch

Marco Carletta
neuer Richter

Arbon Der Nachfolger von
Dominik Diezi als Berufsrichter
am Bezirksgericht Arbon heisst
MarcoCarletta. Bei derWahl am
Sonntag erhielt der 35-Jährige
6180Stimmen.Carlettawar ein-
ziger Kandidat. Er wohnt in Sta-
chen, istwie seinVorgängerMit-
gliedderCVPundarbeitet heute
alsGerichtsschreiberamBezirks-
gericht Arbon. Diezi reichte auf
Ende Mai seinen Rücktritt ein,
weil ihn die Arboner im Februar
zumneuen Stadtpräsidenten ge-
wählt hatten. (mso)

Adrian Bitzi folgt
auf Reto Gmür

Arbon Der Roggwiler Adrian
Bitzi (FDP) gewinnt die Ersatz-
wahl in die Sekundarschul-
behörde. Er holt 1291 Stimmen,
mehralsdoppelt so vielewieMit-
bewerber Matthias Schawalder
(590) ausArbon, den die SVP als
Nachfolger von Reto Gmür ins
Rennen geschickt hatte.Die SVP
ist damit nicht mehr in der Be-
hördevertreten. ImStadtrathatte
sie bei derWahl imFebruar ihren
Sitz ebenfalls verloren. Auch im
ParlamentmusstedieParteinach
internen Querelen und relativ
vielenRücktrittenFedern lassen.
Sie büsste einen Sitz ein. Bitzi ist
bereitsheuteMitgliedderSekun-
darschulebehörde, allerdings als
Delegierter der Primarschul-
gemeindeRoggwil,woeraberzu-
rücktritt. Die Aussengemeinde
wird deshalb einen anderenVer-
treter nach Arbon schicken und
künftig insgesamt drei bezie-
hungsweisemitFreidorf vierPer-
sonen in der zehnköpfigen Be-
hörde stellen. Die Wahlbeteili-
gung betrug 26,6 Prozent. (red)

Journal
JazurRechnungder
Primarschulgemeinde

Arbon DieSchulbürgergenehmi-
gen am Sonntag die Rechnung
der Primarschulgemeinde des
Jahres 2018 mit einem Ja-Stim-
men-Anteil von84,3Prozent.Die
Stimmbeteiligung lag bei 22,62
Prozent. Dank unerwarteter
Mehreinnahmen und konse-
quenter Umsetzung der Spar-
massnahmen resultierte einPlus
von über 2Millionen Franken.

JazurRechnungder
Sekundarschulgemeinde

Arbon DieSchulbürger segneten
am Sonntag die Rechnung der
Sekundarschulgemeinde mit
einem Ja-Stimmen-Anteil von
86,6Prozent ab.DieStimmbetei-
ligung betrug 23,3 Prozent. Vor
allem wegen unerwartet hoher
Steuererträgebeläuft sichderEr-
tragsüberschuss auf über 2 Mil-
lionen Franken.

Jazu revidierten
Gemeindeordnungen

Arbon Sowohldie politischeGe-
meinde als auch die Sekundar-
schulgemeinde legten am
Wochenende eine überarbeitete
Gemeindeordnung vor. Es ging
vorallemumredaktionelleÄnde-
rungenundumAnpassungenans
übergeordnete Recht. Die
Stimmbürger genehmigten
beide. Diejenige der Sekundar-
schulgemeinde nahmen sie mit
einem Ja-Stimmen-Anteil von
86,1 Prozent an, diejenige der
Stadtmit 78 Prozent.

Bodenseewetter

Milder Regen lässt
Kulturenwachsen

Dieersten zweiMaidrittel verlie-
fenmassiv zu kalt. Es fehlen vier
Grad bis zum Normalwert für
diese Zeit. Das Defizit wird bis
Ende Monat nicht mehr wett-
gemacht. Damit fiele erstmals
seit über einem Jahr ein Monat
wiedereinmal zukalt aus.Mitder
sehr flachen Druckverteilung
gehtdasunsichereWetterweiter.
Diesobwohl jetzt dieTemperatu-
ren durchwegs im positiven Be-
reich liegen. Frost gibt es keinen
mehr.

Heute undmorgenwechseln
dieWolken abmit kurzen sonni-
gen Abschnitten und insbeson-
dere amNachmittag zunehmen-
derSchauertätigkeit. Eingelagert
sind auch einzelne Gewitter. Als
Folge der milden Temperaturen
fällt erst über 2000 Meter
Schnee. InderOstschweiz sindes
dieChurfirstenundderAlpstein,
die eine frische Schneekappe er-
halten. ImUnterlandkönnenwir
um 16Grad erwarten.

Mittwoch bis Freitag zeigt
sich eine deutliche Beruhigung
des Wetterablaufs. Die Sonne
guckt immermehrdurchdieWol-
ken, es ist weitgehend trocken.
Nur in den Bergen entladen sich
am Nachmittag kleinräumige
SchaueroderGewitter.DieTem-
peraturenkletternamSeeund im
Thurgau bis auf 20 Grad. Damit
erreichen sie einen fürdie Jahres-
zeit normalen Stand.

Feuchtundkühler geht es am
Wochenende weiter. Die
Schauertätigkeit legt erneut zu.
Die Natur verdankt es mit üppi-
gem Wachstum. Denn das Nie-
derschlagsdefizit ist enormgross
undkannnicht so schnellwieder
wettgemachtwerden. Seit Januar
2018 sinddieNiederschläge teils
massiv zugeringausgefallen. (cf)

Drei Buben probieren Musikinstrumente aus und sind sichtlich fasziniert. Bild: Markus Bösch
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